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ter Blumen geben ſollen , ſolches nicht gern leiden.
Bringet die bepflanzten und verwahrten Toͤpfe her⸗
nach zur Winterszeit in den erwaͤrmten Treibekaſten ,
oder in die Fenſter einer gewoͤhnlichen Wohnſtube , ſo
werdet ihr zur rechten Zeit ſchoͤne friſche Blumen da⸗

von erlangen . Dieſes f finde ich nur noch zu erinnern ,
daß ſie in Stubens die Empfindung einer allzuhefti⸗
gen Ofenwaͤrme e die Empfindung von

Sonnenſtrahlen durch die Fenſter aber gar ſehr lie—⸗

ben . Ihr konnet zur Winterszeit im haͤrteſten Fro⸗

ſte auch dergleichen Zwiebelhorſtgen losarbeiten , ſie
in Toͤpfe ſetzen , mit guter Erde umſchuͤtten, und in

die erwaͤrmten Treibeorte bringen , ſo werdet ihr eben⸗

falls ſchoͤne 18 Blumen davon ziehen, jedoch duͤr⸗

fen die im 9665 oßgearbeiteten Jwiebeln nicht eher
begoſſen werden , bis aller Froſt an ihnen ſich verlo —

ren hat .

§. 197 .

Wie von dem Hhacintho tuberoſo Winterblu⸗
men in dem Baſten erlanget werden .

8DaßHyacinthus tuberoſus , wird im Deutſchen auch
Herbſthyazinth oder der Indianiſche Hyazinthe ,

wie imgleichen die Tuberoſe benennet . Von ſelbigen
ſind mir bis dato mehr nicht als zwen Sorten be⸗

kannt . Deren erſtere Caſpar Bauhin in ſeinen Pi⸗

nace unter folgender Umſchreibung anfuͤhret :
Hyacinthus tuberoſus flore Hyacinthi orientalis ,

und dieſes iſt die uͤberall bekannte einfach bluͤhende
und ſehr angenehm riechende TTuberoſenblume , deren

eine einzige Blume ein ganzes Sinbme mit ihrem Ge⸗

ruche zu erfuͤllen vermoͤgend iſt.
Die
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Die zweyte iſt die ebenfalls nunmehro in unſern
Gaͤrten uͤberall bekannte gefuͤllte Tuberoſe , deren ſchoͤ⸗
ne gefuͤllte Blumen eben ſo wohlriechend ſind . Bör⸗
havius zeiget ſie in ſeinen indice plantarum unter fol⸗
gender Umſchreibung : Hyacinthus indicus tubeto -
ſus flore pleno , an .

Beyderley Sorten dienen zu Erlangung von

Winterblumen , nur iſt dieſes etwas verdrießlich , daß
nicht alle gepflanzte Zwiebeln zu bluͤhen pflegen , ich
weiß Exempel , daß unter 100 geſetzten Zwiebeln zu
Zeiten kaum 20 Stuͤck Blumen gegeben haben , die

uͤbrigen haben ihren Wachsthum alle nur dahin ver⸗

wendet , daß ſie ſich in den Nebenzwiebeln ſtark ver⸗

mehret haben . Da ſich alſo , bey Setzung dieſer Zwie⸗
beln , auf gewiſſe Blumen nicht allezeit zu verlaſſeu
iſt , ſo iſt der beſte Rath , ihrer im Fruͤhlinge fein
viele in Gartentoͤpfe zu pflanzen , in einen Topf , der
neun Daumen breit in der Tiefe und eben ſo vielt
Weite oben hat , köͤnnt ihr drey Stuͤck dieſer Zwie⸗
beln einpflanzen . Die bepflanzten Toͤpfe werden , ge⸗
woͤhnlicher Art nach , anfaͤnglich in warmen Miſthee⸗
then gehalten , damit die Zwiebeln zu baldiger An⸗

wurzelung und Triebe kommen moͤgen , nach Erkal⸗
tung des Miſtbeethes aber , im freyen Garten , au

ſolche Oerter geſtellet , wo ſie freyen und vollen Son⸗

nenſchein genießen koͤnnen ; unter dieſen Zwiebeln
werden ſich im Herbſte allezeit noch einige finden , wel⸗
che um Michael Blumenſtengel zu zeugen ſich erſt an⸗

ſchicken , und dieſe dienen am beſten zu Erlangung
von Winterblumen . Es werden demnach die Toͤpfe,
worinn dergleichen Zwiebeln ſich finden , vor den
Froͤſten wohlbewahret , und endlich im ſpaͤten Herb⸗

ſte⸗
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ſte , oder Winter , an diejenigen erwaͤrmten Oerter ge —

ſtellet , wo auch andere Zwiebeln zum Blumenzeugen

gezwungen werden , als entweder in den Treibkaſten ,
oder in die Fenſter einer geheitzten Wohnſtube ; wer

viele Tuberoſenzwiebeln , außer den Toͤpfen , im Gar⸗

tenlande anbauet , der wird oͤfters um Michael auch

noch auf den Beethen Zwiebe ln hin und wieder ge⸗

wahr , die Blumen ſtetengel zu treiben beginnen , und

dieſe dienen ebenfalls zu Erlangung von Winterblu —

men , wenn ſiebehuffam, und ohne daß Zwiebel und

Wurzel dabic⸗von Erde zu ſehr enitbloͤßet wird , aus⸗

gehaben , in Toͤpfegepflanzet , und var den Froͤſten
ins Sichere 906acht werden . Das Begießen ver⸗

langen dieſe Zwiebeln , bey ihrem Wintertriebe , nur

maͤßig , und nicht eher , bis die Erde in den Toͤpfen

obenher wohl trocken geworden iſt . Weinhefen wird

von vielen, ſonderlich bey dem Winterblumenbaue ,

für ein ſehr kraͤftiges Treibun gsmittel bey dieſen

Blumen gehalten , jedoch iſt deren Gebrauch ſehr
maßiig und ſo einzurichten , daß die Hefen nicht bloß ,
ſondern mit untermengten Waſſer gegeben werde .

ĩ . 198 .

Wie von den Anemonen Winterblumen zu

erlangen ; G0. die Etymologie des

Namens .

Das lateiniſche Wort , Anemone , wi ird abgeleitet
— aus dem griechiſchen Worte eιννε , der Wind ;

denn es wird bemerket , daß dieſe Blumen , bey dem

Wehen der Winde , am beſten ſich cröffnen, welche

Eigenſchaften derſelben vermuthlich durch die Be

nennung , Anemone , haben geſc hildert werden wollen .

§. 199 .
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